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Zitat

Meiner Meinung nach ist es vollkommen sinnlos, dass lernbehinderte Schüler (...)
überhaupt eine Fremdsprache lernen.

Warum das?! Tun sie mittlerweile glücklicherweise ja auch an Sonderschulen. Warum möchtest
du ihnen die Fremdsprache vorenthalten? Damit sie gesellschaftlich noch weniger Chancen
haben?

Bedenke, dass das Konstrukt „Lernbehinderung“ eine rein schulische Definition aufweist.

Zitat

wir nur noch als besserwissende Handelsreisende in Sachen sonderpädagogische
Förderung unterwegs sein müssen, werde ich die Wege in den Ruhestand suchen. Die
Erfolge unserer Arbeit sind größtenteils Beziehungs- und Erziehungsarbeit. Wass soll ich
ausrichten, wenn ich gar nicht mehr unterrichte?

Nun ja, mittlerweile spielen Beratung und Beratungsfähigkeiten im Studium und in der
gesamten Ausbildung eine große Rolle. Das als „Besserwisserei“ zu verunglimpfen, zeugt
meines schlichten Erachtens doch von einer gewissen Ignoranz.

Zitat

Realitätsfernen Idealisten, die meinen Normalität würde sich schon automatisch
einstellen, wenn man ein behindertes Kind in eine normale Umgebung steckt.

Nicht Normalität in dem Sinne, dass die auffälligen Schüler dann weniger auffällig wären. Aber
doch vllt. Normalität in dem Sinne, dass Heterogenität und Behinderung als normal akzeptiert
und alle Mitmenschen wertgeschätzt werden.
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